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THEORIE UND PRAXIS

Phonologische Prozesse bei türkisch  
und deutsch-türkisch sprechenden Kindern
Vergleich der phonologischen Störungen bei zwei einsprachigen Kindern 
(türkisch) und zwei sukzessiv bilingualen Kindern (deutsch-türkisch)

Emel Tugay, Figen Schultz-Ünsal

ZUSAMMENFASSUNG. In vier Einzelfallstudien wurden die phonologischen Störungen von einsprachig 
türkischen und sukzessiv bilingual deutsch-türkischen Kindern untersucht und miteinander verglichen. 
Ziel war es herauszufinden, inwieweit es Ähnlichkeiten bzw. Unterschiede zwischen den zwei Er-
werbstypen in den gezeigten Prozessen gibt, und ob es zu Interferenzen von der einen in die andere 
Sprache kommt. Beschrieben werden auch Unterschiede in den deutschen und türkischen Spracher-
werbsprozessen. Die Untersuchung der zwei sukzessiv bilingual aufwachsenden Kinder zeigte insbeson-
dere, dass phonetisch-phonologische Störungen beide Sprachsysteme betreffen. 
Schlüsselwörter: Spracherwerb – Deutsch – Türkisch – sukzessiv bilingual – phonologische Störungen – Interferenz
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Einleitung 

In Deutschland leben derzeit mehr als 12 
Mio. Menschen mit Migrationshintergrund. 
Davon haben rund 2,5 Mio. türkische Wur-
zeln (Statistisches Bundesamt 2012). Bei den 
Kindern haben bereits 38 % einen Migra-
tionshintergrund. Laut Prognosen werden 
in 15 Jahren mehr als die Hälfte aller Groß-
stadtbewohner ausländische Wurzeln ha-
ben (Schlegel 2009, 18ff). Angesichts dieser 
Entwicklung wächst auch für Logopäden die 
Relevanz der bedarfsgerechten Therapie im 
mehrsprachigen Kontext. 
Der Anstoß, eine Einzelfallstudie zum Thema 
phonetisch-phonologische Auffälligkeiten bei 
monolingual und sukzessiv bilingual aufwach-
senden Kindern durchzuführen, kam aus der 
Praxis. Bei mehrsprachigen Kindern mit Aus-
sprachestörungen, die von Ärzten an Logo-
päden überwiesen werden, stellt sich die Fra-
ge, was man bei sukzessiv deutsch-türkisch 
mehrsprachigen Kindern noch als „normal“ 
und was als „auffällig“ beschreiben kann. 
Unterscheiden sich die phonetisch-phonolo-
gischen Auffälligkeiten von den Kindern, die 
monolingual türkisch aufwachsen? Darüber 
hinaus war es von Interesse, bei mehrsprachi-
gen Kindern die phonetisch-phonologischen 
Interferenzen zu untersuchen. 

Zielsetzung

Die vorliegende Studie wurde mit vier Kin-
dern durchgeführt. Zwei von ihnen wurden 
in der Türkei und zwei in Deutschland als 

phonetisch-phonologisch auffällig diagnos-
tiziert und befanden sich zum Zeitpunkt der 
Untersuchung in logopädischer Therapie. 
Die Studie sucht Antworten auf die folgen-
den Fragen:

�� Welche phonologischen Prozesse zeigen 
zwei monolingual türkische Kinder, die 
in der Türkei sprachtherapeutisch betreut 
werden? 

�� Welche phonologischen Prozesse zeigen 
zwei sukzessiv bilingual aufwachsen-
de deutsch-türkische Kinder, die in 
Deutschland sprachtherapeutisch betreut 
werden? 

�� Wie sind diese Unterschiede charakteri-
siert?

�� Sind bei sukzessiv mehrsprachig auf-
wachsenden Kindern Interferenzen von 
der Erstsprache auf die Zweitsprache 
oder auch von der Zweitsprache auf die 
Erstsprache zu beobachten?  

Material 

Für die Datenerhebung wurden die beiden 
Testverfahren „Sesletim Sesbilgisi Testi“ (SST, 
Topbaş 2005) („Der Phonetik Phonologie 
Test“) und „Psycholinguistische Analyse kind-
licher Sprechstörungen“ (PLAKSS, Fox 2005) 
verwendet.

Türkischsprachiger Aussprachetest 
Der türkische SST wurde ausgewählt, weil er 
einer der wenigen Tests im türkischsprachi-

gen Raum ist, standardisiert sowie normiert 
ist und durch drei verschiedene Untertests 
eine Aussage über die phonetisch-phono-
logischen Fähigkeiten der Kinder erlaubt.  
Er ist auf Fehlbildungen von Konsonanten 
ausgerichtet und wurde entwickelt, um bei 
2- bis 8-jährigen Kindern phonetische und/
oder phonologische Störungen zu diagnos-
tizieren. Der SST besteht aus den folgenden 
Untertests:

�� „Sesletim Tarama Testi“ (SET) („Der Pho-
ne tiktest“)  testet die phonetischen 
Fähigkeiten

�� „Işitsel Ayırt Etme Alt Testi“ (IAT) („Der 
Untertest zur phonologischen Differen-
zierung”)  testet die auditive Differen-
zierung

�� „Sesbilgisi Analiz Testi“ (SAT) („Der 
Phonologietest”)  testet die phonologi-
schen Fähigkeiten.   
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Phonologische Prozesse bei türkisch  
und deutsch-türkisch sprechenden Kindern

Deutschsprachiger Aussprachetest
Bei den sukzessiv bilingualen Kindern wurde 
der phonetisch-phonologische Status zusätz-
lich in der deutschen Sprache erhoben. Hier-
für wurde das Testverfahren „Psycholinguis-
tische Analyse kindlicher Sprechstörungen“ 
von Fox (2005) verwendet. Der Grund für 
diese Auswahl ist, dass anhand der Auswer-
tung eine direkte Zuordnung der Ergebnisse 
in die Klassifikation von Dodd (1995, zit. n. 
Fox 2009, 108) möglich war. Mit diesem 
Testverfahren können phonologische Prozes-
se und die Lautbildungskonsequenz sowie 
das Phon- und Phoneminventar überprüft 
werden. 

Probanden

An der Einzelfallstudie nahmen ein Mäd-
chen und ein Junge teil, die monolingual 
türkischsprachig in der Türkei aufgewach-
sen sind (Tab. 1). Zwei weitere Kinder waren 
sukzessiv bilingual deutsch-türkisch-sprachig 
in Deutschland aufgewachsen (jeweils ein 
Mädchen und ein Junge). Alle vier ausge-
wählten Kinder erfüllten folgende Kriterien:

�� Alter von 4;0 bis 5;11
�� in logopädischer Behandlung aufgrund 

phonologischer Störungen 
�� normales Gehör
�� keine weitere Sprachstörung 
�� keine Behinderung oder Grunderkran-

kung 
�� Kinder aus Deutschland sollten mit drei 

Jahren in den Kindergarten aufgenom-
men worden sein (um eine möglichst 
homogene Sprachkontaktdauer unter 
den zwei sukzessiv bilingual aufwachsen-
den Kindern herstellen zu können) 

�� beide Elternteile türkischer Abstammung.

Diese Kinder werden im weiteren Verlauf ko-
diert erwähnt. Die Abkürzung T [M] steht für 
das einsprachig türkisch aufwachsende Mäd-
chen aus der Türkei und T [J] für den Jungen. 
Für das deutsch-türkisch bilingual aufwach-
sende Mädchen wird die Abkürzung D-T 
[M] und für den bilingualen Jungen D-T  [J] 
verwendet.
Das Datenmaterial der monolingual tür-
kischsprachigen Kinder wurde von einem 
Logopäden aus der türkischen Stadt Izmir 

zur Verfügung gestellt. Die Überprüfung der 
deutsch-türkischsprachigen Kinder erfolgte 
durch die Autorinnen.

Unauffällige phonetisch- 
phonologische Entwicklung 

Die phonologischen Prozesse, die in der 
deutschen und in der türkischen Sprache 
auftreten, werden in zwei Tabellen darge-
stellt. Tabelle 2 zeigt, welche Prozesse in 
welchem Alter im Deutschen noch physio-
logisch sind und ab wann sie überwunden 
sein müssen. Tabelle 3 zeigt, welche Pro-
zesse im Türkischen in welchem Alter über-
wunden sein müssen. Mithilfe der Tabellen 
kann eingeschätzt werden, welche Prozesse 
bei den einzelnen Probanden noch physiolo-
gisch, welche verzögert und welche patho-
logisch sind. 
Hierbei zeigen sich zwei Unterschiede bei 
dem Prozess der Rückverlagerung. Während 
es im Deutschen bei den Alveolaren (Fox 
2005, 15) und Sibilanten zu einer Rückverla-
gerung kommen kann, können im Türkischen 
Plosive und Sibilanten von einer Rückverlage-
rung betroffen sein.

Kodierung Alter (J.) Spracherwerb

T [M] 4;6 monolingual

T [J] 4;6 monolingual

D-T [M] 5;2 sukzessiv bilingual

D-T [J] 4;4 sukzessiv bilingual

�� Tab. 1: Probanden

Prozess
Alter 1;6-

1;11
2;0-
2;5

2;6-
2;11

3;0-
3;5

3;6-
3;11

4;0-
4;5

4;6-
4;11

Tilgung unbetonter Silben

Assimilation generell

//  //

Tilgung initialer Konsonanten generell

//

Tilgung finaler Konsonanten generell

//
Tilgung intitaler Konsonantenverbindungen

Tilgung finaler Konsonantenverbindungen

Konsonantenverbindung Reduktion

Vorverlagerung von Plosiven

von Sibilanten

von //

Rückverlagerung von Sibilanten

Plosivierung

Sonorierung

Konsonantenverbindung Entstimmung

Nasalierung

Glottale Ersetzung generell

//

Deaffrizierung

Vokalisation von /l/

Interdentalität (phonetischer Prozess)

> 20 % der Kinder
10-20 % der Kinder

�� Tab. 2: Physiologische phonologische Prozesse des Deutschen nach Alter (Fox 2009, 67)

Ein weiterer Unterschied besteht darin, dass 
diese Lautgruppen im Türkischen nicht gene-
rell unter Rückverlagerung zusammengefasst 
werden, sondern zwei unterschiedliche Pro-
zesse, nämlich Artlaştirma (Rückverlagerung) 
und Damaksıllaştırma (Palatalisierung) dar-
stellen.
Weiterhin gibt es Prozesse, die im Türkischen 
als physiologisch, aber im Deutschen als pa-
thologisch gelten. Diese sind der Positions-
wechsel, die Veränderung von Liquiden, die 
Entstimmung, die Affrizierung, die Frikativie-
rung von Liquiden und der Vokaleinschub in 
Konsonantenverbindungen (Topbaş 2005, 
16ff).
Prozesse, die im Deutschen in der physio-
logischen Entwicklung vorkommen, aber 
im Türkischen nicht beschrieben sind, sind 
die Tilgung von Konsonantenverbindungen, 
Reduplikation und glottale Ersetzung (Fox 
2009, 67). 
Alle anderen Prozesse kommen in beiden 
Sprachen in der physiologischen Entwicklung 
vor, werden jedoch zu unterschiedlichen Zei-
ten überwunden. Eine Ergänzung hierzu lie-
fern Daten aus einer Tabelle von Fox (2009, 
46), in der einige sprachuniverselle physiolo-
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THEORIE UND PRAXIS

gische Prozesse aufgeführt sind. Demnach 
kommen folgende Prozesse sowohl im Deut-
schen als auch im Türkischen in der Physio-
logie vor:

�� Tilgung unbetonter Silben
�� Vorverlagerung von Velaren
�� Tilgung finaler Konsonanten
�� Reduktion von Konsonanten- 

verbindungen
�� Vorverlagerung von Sibilanten.

Ergebnisse

Prozesse der monolingual türkischen 
Probandin T [M]

T [M] ist ein 4;6-jähriges monolingual tür-
kisches Mädchen, das sich zum Zeitpunkt 
der Untersuchung in einer Sprachtherapie 
befand. Es zeigte vokalische und konsonan-
tische phonologische Prozesse.

Die Veränderung von Liquiden war der am 
häufigsten zu beobachtende Prozess:

�� // ersetzt durch // oder /Vokal/  
oder /Plosiv/ 
z.B.: [] statt [] (Geld)

�� // ersetzt durch // oder /Vokal/  
oder /Plosiv/ 
z.B.: [mn] statt [mn] (Zitrone)

Der zweithäufigste Prozess war die Tilgung 
der initialen/finalen Konsonanten:

�� //, // und // 
z.B.: [d]  statt [d] (Geschenk)

Außerdem traten häufig Assimilations pro-
zesse auf:

�� z.B.: [sss] statt [s] (Kartoffel).

Weitere Prozesse waren:
�� Vorverlagerungen der Sibilanten // zu /s/

sowie der Plosive // zu // 
z.B.: [] statt []  (Mütze)

�� Entstimmung der Frikative /d/ zu // 
und // zu /s/ sowie des Plosivs /d/ zu //  
z.B.: [y] statt [dyd] (Zwerg)

�� Voicing des Plosivs // zu // 
z.B.: [d] statt [d] (Gardine)

�� Plosivierung des Frikativs //  // 
z.B.: [] statt [] (Elefant) 

Topbaş (2006) beschreibt, dass es bei der 
phonologischen Entwicklung zu idiosynkrat-
rischen Prozessen kommen kann. Diese wur-
den auch bei T [M] festgestellt: 

�� //  //  
z.B.: [d] statt [d] (Trommel)

Bei diesem Mädchen zeigte sich auch eine 
Ersatzlautpräferenz. Das /s/ war der am häu-
figsten verwendete Ersatzlaut, er wurde ins-
gesamt 14 mal verwendet.
Laut Topbaş (2006) liegen die Veränderun-
gen der Liquiden noch im Normbereich. Sie 
treten noch im Alter bis zu 5;6 Jahren auf (s. 
Tab. 3). Alle anderen Prozesse kommen in der 
physiologischen Entwicklung der türkischen 
Phonologie zwar vor, sollten aber in dem Al-
ter der Probandin bereits überwunden sein. 
Somit kann bei ihr von einer „verzögerten 
phonologischen Entwicklung“ (Dodd 1995, 
zit. n. Fox 2009, 108) gesprochen werden.

Prozesse des monolingual türkischen 
Probanden T [J]

T [J] ist ein 4;6-jähriger Junge, der monolin-
gual türkisch aufgewachsen ist und sich in 
logopädischer Behandlung befand.

Das größte Problem stellt für diesen Proban-
den die Veränderungen von Liquiden dar:

�� // ersetzt durch /Vokal/ oder // 
z.B.: []  statt [] 

�� // ersetzt durch /Vokal/ oder // 
z.B.: [m] statt [m] (Stift)

Der zweithäufigste Prozess war die Tilgung 
von initialen/finalen Konsonanten. Er zeigte 
sich jeweils einmalig bei den Lauten

��  //, // und // 
z.B.: [m] statt [m] (Brunnen). 

Von diesen zwei am häufigsten beobachteten 
Prozessen ist die Veränderung der Liquiden 
noch physiologisch, während die Tilgung ini-
tialer/finaler Konsonanten in der Entwicklung 
der türkischen Phonologie mit 3;6 Jahren 
überwunden sein muss (Topbaş 2006, 81). 
Somit handelt es sich auch bei diesem Proban-
den um eine „verzögerte phonologische Ent-
wicklung“ (Dodd 1995, zit. n. Fox 2009, 108).

Prozesse der sukzessiv bilingual  
deutsch-türkischen Probandin D-T [M]

D-T [M] ist ein 5;2-jähriges, in Berlin sukzessiv 
deutsch-türkisch-sprachig aufwachsendes 
Mädchen. Die Probandin zeigte sowohl pho-
netische als auch phonologische Schwierig-
keiten in beiden Sprachen.

Prozesse in der türkischen Sprache
Das größte Problem im Türkischen stellt für 
diese Probandin die Vorverlagerung dar.

�� // ersetzt durch /s/ 
z.B.: [ss] statt [] (Flasche)

�� // ersetzt durch // 
z.B.: [s] statt [s] (Soldat)

�� // ersetzt durch /d/ 
z.B.: [dd] statt [d] (Nacht)

�� // ersetzt durch /s/ 
z.B.: [ns] statt [n] (Kran)

Ein weiterer häufig gezeigter Prozess ist die 
Veränderung von Liquiden:

�� // ersetzt durch // 
z.B.: [] statt [] (Schnee)

�� // ersetzt durch /Vokal/ 
z.B.: [n] statt [n] (Zug)

�� // ersetzt durch /Plosiv/ 
z.B.: [sm] statt [sm] (Bild)

�� // ersetzt durch // 
z.B.: [] statt [] (Auto)

�� // ersetzt durch // 
z.B.: [sn] statt [n] (Schlange)

Weitere, häufig gezeigte Prozesse waren bei-
spielsweise:

�� Tilgung initialer/finaler Konsonanten  
// und // 
z.B.: [s] statt [s] (Kleid)

�� Voicing der Plosive // zu // und  
// zu /d/ 
z.B.: [] statt [] (Batterie)

Alter
Prozess

2;6 3;0 3;6 4;0 4;6 5;0 5;6

Tilgung von Silben

Tilgung von Konsonanten

Reduktion von Konsonantenverbindungen

Assimilation

Positionswechsel

Vorverlagerung

Plosivierung

Deaffrizierung

Veränderung von Liquiden

Stimmgebung/Entstimmung

Rückverlagerung von Plosiven

Rückverlagerung von Sibilanten

Affrizierung

nach dem 90-Prozent-Kriterium erworben

�� Tab. 3: Physiologische phonologische Prozesse des Türkischen nach Alter  
 (modifiziert nach Topbaş 2006, 81)

U
rh

eb
er

re
ch

tli
ch

 g
es

ch
üt

zt
es

 M
at

er
ia

l. 
C

op
yr

ig
ht

: S
ch

ul
z-

K
irc

hn
er

 V
er

la
g,

 Id
st

ei
n.

 V
er

vi
el

fä
lti

gu
ng

en
 je

gl
ic

he
r A

rt 
nu

r n
ac

h 
vo

rh
er

ig
er

 s
ch

rif
tli

ch
er

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
V

er
la

gs
 g

eg
en

 E
nt

ge
lt 

m
ög

lic
h.

 in
fo

@
sc

hu
lz

-k
irc

hn
er

.d
e



31Forum Logopädie    Heft 3 (27)  Mai 2013   28-32

�� Idiosynkratrische Prozesse // zu /s/  
z.B.: [os] statt [o] (Nagellack)

�� Entstimmung des Frikativs // zu /s/  
z.B.: [ysym] statt [yym] (Weintraube)

Nur die Veränderung von Liquiden liegt bei 
dieser Probandin im physiologischen Bereich 
(Topbaş 2006, 81). Alle anderen Prozesse 
stellen Einzelfälle dar. 
Bei der Realisation des //-Lautes zeigt sich 
eine Interferenz. Diesen bildet die Probandin 
durchgehend alveolar. Es gibt drei verschie-
dene Arten bzw. Artikulationsorte, um das // 
zu artikulieren (dental, alveolar und postalve-
olar (IPA 2005). Während im Deutschen das 
alveolare // verwendet wird (Fox 2009, 28), 
wird im Türkischen das dentale // benutzt  
(Turkceciler.com 2007). Somit produziert die 
Probandin D-T [M] das /t/ im Türkischen auf 
die gleiche Art und Weise, wie es im Deut-
schen ausgesprochen wird.

Prozesse in der deutschen Sprache
Der häufigste Prozess im Deutschen ist die 
Reduktion von Konsonantenverbindungen 

�� // ersetzt durch //  
z.B.: [s] statt []

�� // ersetzt durch //  
z.B.: [s] statt []

�� / / ersetzt durch //  
z.B.: [s] statt [s] 

Darauf folgt die Vorverlagerung
�� // ersetzt durch /s/  

z.B.: [ds] statt [d]
�� // ersetzt durch //  

z.B.: [] statt [n] 
Weitere Prozesse waren:

�� Tilgung initialer/ finaler Konsonanten des 
Plosivs // sowie der Laute //, /s/ und // 
z.B.: [s] statt [s] 

�� Deaffrizierung der Affrikaten // zu // 
und /s/ zu /s/  
z.B.: [s] statt [s] 

�� Veränderung von Liquiden // zu // und 
// zu // 
z.B.: [] statt [] 

Vermutlich ist die Veränderung von Liquiden 
eine Interferenz vom Türkischen ins Deut-
sche. Dieser Prozess ist im Türkischen zwar 
noch physiologisch, in der deutschen Spra-
che jedoch eher ungewöhnlich.  Bis auf die 
Ausnahme bei der Veränderung von Liquiden 
handelt es sich bei allen von dieser Probandin 
gezeigten Prozesse um solche, die zwar in 
der Entwicklung der deutschen Phonologie 
vorkommen, jedoch in ihrem Alter überwun-
den sein müssten (Fox 2009, 67). 
Es wurde versucht, die Inkonsequenzrate 
bei dieser Probandin mithilfe des 25-Wörter-
Test (PLAKSS) zu ermitteln. Leider war dies 
nicht möglich, da sie die Items teilweise auf 

Deutsch und teilweise auf Türkisch benann-
te. Der Verdacht auf eine „inkonsequente 
phonologische Störung“ (Dodd 1995, zit. n. 
Fox 2009, 108) konnte in einer Untersuchung 
zu einem späteren Zeitraum für beide Spra-
chen bestätigt werden. 

Prozesse des sukzessiv bilingual  
deutsch-türkischen Probanden D-TM[J]

D-T [J] ist ein 4;4-jähriger, in Osnabrück suk-
zessiv deutsch-türkisch-sprachig aufwach-
sender Junge. Er zeigte vokalische sowie 
konsonantische phonologische Prozesse. 

Prozesse in der türkischen Sprache
Im Türkischen ist der häufigste gezeigte Pro-
zess die Veränderung von Liquiden

�� // ersetzt durch // 
z.B.: [n] statt [n] (Taschenlampe)

Darauf folgen die idiosynkratrischen Prozesse:
�� // ersetzt durch // 

z.B.: [d] statt [d] (Kind)
�� /d/ ersetzt durch // 

z.B.: [m] statt [dm] (Glas)
�� /d/ ersetzt durch /s/ 

z.B.: [sm] statt [dm] (Moschee)
�� // ersetzt durch // 

z.B.: [sn] statt [sn] (Kranken-
haus)

Weitere Prozesse waren:
�� Vorverlagerung der Frikative // zu /s/ 

und // zu /s/ 
z.B.: [s] statt [] (Vogel) 

�� Deaffrizierung und gleichzeitige  
Vorverlagerung von // zu /s/ 
z.B.:  [s] statt [] (Baum)

�� Entstimmung der Vibran ten // zu /s/,  
// zu //   
z.B.: [mn] statt [mn] (Obst- und 
Gemüsehändler)

Die Ersetzung der Laute // und // durch 
ein // kann bei diesem Pro-
banden durch einen Dialekt 
erklärt werden, der im Süd-
osten der Türkei sehr ausge-
prägt ist. Die Familie des Pro-
banden stammt ursprünglich 
aus dieser Gegend. 

Prozesse in der  
deutschen Sprache
Im Deutschen ist die Vorverla-
gerung der Si bi lanten der kar-
dinale Prozess: 

�� // ersetzt durch /s/ 
z.B.: [s] statt [] 

Der zweithäufigste, gezeigte 
Prozess ist die Deaffrizierung:

�� /s/ ersetzt durch /s/ 
z.B.: [s]  statt [s] 

�� // ersetzt durch //  
z.B.: []  statt [] 

Ein weiterer Prozess war:
�� Tilgung der Vokale // und //  

z.B.: [mn]  statt [mn] 

Das Bestehen der beiden Prozesse Vor-
verlagerung und Deaffrizierung stellt eine 
verzögerte Entwicklung im Deutschen dar. 
Die Tilgung von Vokalen hingegen ist ein 
pathologischer Prozess, der in der physio-
logischen Entwicklung des Deutschen nicht 
zu beobachten ist (Fox 2009, 67). Für die-
sen Probanden wurde die Inkonsequenz-
rate mit dem 25-Wörter-Inkonsequenztest 
ermittelt. Dieser lag bei über 46 %. Da der 
Proband insgesamt sowohl verzögerte als 
auch pathologische Prozesse zeigt und die 
Inkonsequenzrate > 40 % ist, handelt es 
sich hierbei um eine „inkonsequente pho-
nologische Störung“ (Dodd 1995, zit. n. 
Fox 2009, 108).

Diskussion

In der Tabelle 4 sind die phonologischen 
Prozesse aller vier Probanden zusammenge-
fasst. Es zeigt sich, dass Veränderungen von 
Liquiden, insbesondere des /r/-Lauts, bei al-
len vier Kindern auftreten. Dabei handelt es 
sich um den einzigen Prozess, der im Alter 
bis zu 5;6 Jahren und somit noch bei allen 
Kindern physiologisch ist (Topbaş 2006 , 81). 
Die Tilgung initialer/finaler Konsonanten und 
idiosynkra trischer Prozesse treten bei drei der 
vier Kinder auf. Somit stellen diese drei Pro-
zesse wichtige sprachsystematische Verän-
derungen bei diesen Probanden dar. Davon 
gelten die Veränderung von Liquiden noch 
als physiologisch, die idiosynkratrischen Pro-
zesse als pathologisch und die Tilgung initia-
ler/finaler Konsonanten als verzögert.

Prozesse Türkisch Deutsch-Türkisch

Proband
Alter

T(M)
4;6

T(J)
4;6

D-T(M)
5;2

D-T(J)
4;4

Veränderung von Liquiden 37 12 14 36

Tilgung initialer/finaler Konsonanten 23 3 11

Assimilationsprozesse 41

Vorverlagerung 16 16 15

Entstimmungen 15 3 6

Idiosynkratische Prozesse 14 7 28

Plosivierung 7

Positionswechsel 5

Stimmgebung 4 8

Deaffrizierung und Vorverlagerung 8

Tab. 4: Zusammenfassung der gezeigten Prozesse
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THEORIE UND PRAXIS

SUMMARY. Comparison of phonological disorders of two monolingual children (Turkish) and 

two successive bilingual children (German-Turkish)

This contribution sums up the results of  a summary of a single case study, in which the phonological disor-

ders of monolingual Turkish and successive bilingual Turkish-German children were examined and compared. 

The aim was to describe the individual cases and to find out whether there are similarities and differences 

between the two forms of acquisition in the processes shown, how these similarities and differences are 

characterized and if there are interferences from one language to the another one. The German and Turkish 

language acquisition processes are also described.The investigation of the two successive bilingual children 

showed particularly, that phonetic-phonological disorders affect both speech systems.

KEYWORDS: Language acquisition – German – Turkish – successiv bilingual – phonological disorders –  

interference

LITERATURInterferenzen
Salgert et al. (2012) beschreibt, dass es bei 
deutsch-türkisch sukessiv bilingualen Kin-
dern zu Interferenzen von der einen in die 
andere Sprache kommen kann. In den vor-
liegenden Fällen waren insgesamt eine pho-
nologische Interferenz vom Türkischen ins 
Deutsche und zwei phonetische Interferen-
zen vom Deutschen ins Türkische zu beob-
achten. Die phonologische Interferenz zeigte 
sich im Auftreten der Veränderung von Li-
quiden im Deutschen, obwohl dieser Prozess 
nur typisch für das Türkische ist.
Bei den phonetischen Interferenzen handelte 
es sich um den Laut //, der alveolar gebildet 
wurde.
Als einmaliges Phänomen produzierte das 
sukzessiv bilingual aufwachsende Mädchen 
den //-Laut im Türkischen als //. Allerdings 
trat dies im Verlauf der Diagnostik nicht häu-
figer auf und konnte daher nicht als Prozess 
gewertet werden. 

Zusammenfassung 

Es gibt Prozesse, die für alle vier Kinder noch 
physiologisch sind, jedoch auch Prozesse, die 
schon überwunden sein sollten und somit 
als pathologisch gelten. Für die Probandin 
T [M] fällt insbesondere die Assimilation auf, 
da dieser Prozess bereits ab 3;6 Jahren über-
wunden sein sollte, aber mit 4;6 Jahren immer 
noch und vor allem sehr stark vorhanden ist. 
Unter Berücksichtigung der anderen patho-
logischen Prozesse, die bei dieser Probandin 
auftreten, lässt sich eine hochgradige phono-
logische Störung konstatieren. 
Auch bei der Probandin D-T [M] kann von ei-
ner hochgradigen Störung gesprochen wer-
den, da sie bereits 5;2 Jahre alt ist und die 
meisten Prozesse schon länger überwunden 
haben müsste. 
Während bei dem Probanden T[J] nur die 
Veränderung der Liquide stark betroffen ist, 
zeigen sich bei D-T [J] zwei Prozesse als stark 
betroffen. Wenn man aufgrund des erwähn-
ten Dialekts von den idiosynkratrischen Pro-
zessen absieht, zeigen sich die Veränderung 
von Liquiden und die Vorverlagerung als 
größte Schwierigkeiten.  
Bei allen vier Kindern ist eine Veränderung 
von Liquiden festzustellen. Die monolingual 
türkische Probandin und die beiden sukzes-
siv bilingualen Kinder zeigen die größten 
Ähnlichkeiten. Bei allen drei Kindern treten 
die Vorverlagerung, Entstimmung und auch 
idiosynkratrische Prozesse auf, die der mo-
nolingual türkische Proband nicht zeigt. Alle 
weiteren Prozesse sind, wie aus Tabelle 4 
hervorgeht, in unterschiedlichen Gewichtun-
gen unterschiedlich verteilt.

Interferenzen fallen bei diesen deutsch-
türkisch sukzessiv bilingual aufwachsenden 
Kindern insbesondere bei dem Plosiv // auf. 
Der R-Laut wird in der deutschen Sprache 
physiologisch früher und das alveopalatal 
gebildete // im Türkischen später erworben. 
Bei sukzessiv bilingual deutsch-türkisch auf-
wachsenden Kindern mit Aussprachestörun-
gen könnte gerade dieser Laut am sensitivs-
ten für eine Interferenz sein, was wir hier nur 
als ein einmaliges Phänomen beobachten 
konnten. 

Fazit
�� Phonetisch-phonologische Störungen 

be  treffen beide Sprachsysteme, wie die 
Untersuchung der zwei sukzessiv bilingu-
al aufwachsenden Kindern zeigt. 

�� Wenn eine Inkonsequenz festgestellt 
wird, zeigt sich dies auch in beiden 
Sprachsystemen.

�� Die Veränderung der Liquide //, // und 
//  stellt für Kinder mit einem türkisch-
sprachigen Hintergrund (sowohl mono-
lingual als auch sukzessiv bilingual) einen 
besonderen Prozess dar. Dieser ist für 
die türkische Sprache physiologisch. Für 
die deutsche Sprache ist dieser Prozess 
jedoch nicht als physiologisch beschrie-
ben worden. 

�� Weitere Forschung im Bereich der Aus-
sprachestörungen bei sukzessiv bilingu-
alen Kindern ist dringend erforderlich, 
um die Prozesse der türkisch-deutschen 
Patienten besser verstehen und zuordnen 
zu können. 
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Die heutige Generation von Eltern mit türki-
schem Migratitionshintergrund bemüht sich 
in der Regel, ihre Kinder zweisprachig zu er-
ziehen. Im Rahmen einer Einzelfallstudie wur-
de daher der Frage nachgegangen, welche 
sprachlichen Kompetenzen Kinder mit einer 
unauffälligen Sprach- und Sprechentwick-
lung aufweisen, die von zweisprachigen El-
tern aufgezogen wurden.

Probandin
Die Probandin Seda ist 4;10 Jahre alt und 
lebt zusammen mit ihrer Mutter und ihrer 
älteren Schwester (8;7). Sowohl die Mutter 
als auch ihre Schwester können Türkisch 
und Deutsch sprechen. Seda wurde sukzes-
siv bilingual erzogen. Sie hat bis zum Eintritt 
in den Kindergarten im Alter von 3;7 Jahren 
Türkisch gesprochen und nur indirekt einen 
Sprach input in der Zweitsprache Deutsch 
erhalten. Durch ihre mütterlicherseits sehr 
große Familie hat sie täglich mit vielen 
mehrsprachigen Personen Kontakt. Bis zur 
Untersuchung hatte Seda im Kindergarten 
15 Kontakmonate mit der Zweitsprache 
Deutsch. Die Erzieherin berichtet, dass sie 
sich sehr schnell für die Zweitsprache in-
teressiert habe und mit bilingual türkisch-
deutschprachigen Kindern lieber Deutsch 
spreche. Ihr deutscher Wortschatz soll sehr 
schnell gewachsen sein.

Untersuchungskonzept
In der Einzelfalluntersuchung wurde nach 
Duncan (1989) vorgegangen, d.h. eine Ana-
lyse der Spontansprache des Kindes und die 
Beobachtung der Mutter-Kinder-Interaktion. 
Die Untersuchung der Aussprache des Kin-
deserfolgte mit dem Lautbefund aus der 
PDSS (Patholinguistische Diagnostik bei 
Sprachentwicklungsstörungen, Kauschke 
& Siegmüller 2002) sowie dem AAT (Anka-
ra Artikülasyon Testi, Ege et al. 2004) und 
des Wortschatzes mit dem AWST-R (Aktiver 
Wortschatztest für 3- bis 5-jährige Kinder, 
Kiese-Himmel 2005) durch das Benennen 
von Bildern. Hierbei wurde nach Schultz-

Wortschatzerwerbsprozess der bilingua-
len Kinder richtet. 

�� Das Schweigen eines bilingualen Kindes 
bei einer monolingualen Wortschatz-
untersuchung ist nicht als Inkompetenz 
zu beurteilen. Der Sprachmodus ist zu 
berücksichtigen.
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Ünsal (2011) vorgegangen. Die Sprachmodi 
werden dabei mit der entsprechenden Fahne 
der jeweiligen Sprache markiert, damit dem 
Kind während des Tests immer deutlich ist, 
welche Sprache es verwenden soll. 
Eine große Wichtigkeit in Hinsicht auf die 
Untersuchungsfrage hat die Untersuchung 
der Spontansprache des Kindes in Interak-
tion mit der Mutter (Vertreter der Mutter-
sprache Türkisch) und der Erzieherin (einem 
Vertreter der Zweitsprache Deutsch). Diese 
wurde mit der ASAS (Aachener Screening-
verfahren zur Analyse von Spontansprache, 
Schrey-Dern 2006) analysiert.

Ergebnisse und Fazit
Bei aller Vorsicht, mit der eine Einzelfallstudie 
zu interpretieren ist, lässt sich zusammenfas-
send festhalten:

�� Seda spricht deutsche Umgangssprache 
und Türkisch mit einem leichten Dialekt 
aus Mittelanatolien. Außer /s/ hat sie alle 
Phone und Phoneme der türkischen und 
deutschen Sprache erworben. Da das /s/ 
nur inkonstant auftritt, befindet sich Seda 
noch im Spracherwerbsprozess. Diesen 
wird sie voraussichtlich im Alter von 5 
Jahren abgeschlossen haben. 

�� Kinder erwerben Wörter je nach Rele-
vanz. Was in der Kita relevant ist, wird 
Deutsch benannt, was im häuslichen 
Umfeld relevant ist, wird in der Familien-
sprache benannt. 

�� Seda hat einen großen Verbwortschatz, 
vor allem in der Muttersprache. Sie kennt 
viele verschiedene Konjunktionen, die sie 
im korrekten Kontext verwenden kann. 
Die Grammatik dieser komplexen Satzver-
bindungen ist jedoch oft fehlerhaft. 

�� Die Grammatik der vom Kind gewählten 
Basissprache ist ausschlaggebend für die 
Art der Sprachmischung. 

�� Ein für monolinguale Kinder konzipierter 
Wortschatztest zeigt nicht die Kompeten-
zen der zweisprachigen Kinder. 

�� Notwendig wäre die Entwicklung eines 
Wortschatztestes, der sich nach dem 
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